
Mer die Contmction der Veröa
auf W2 bei herodot.

Vom

MerleKrer Dl. W. I. Meyer.

<!^eber die Contraction der Verba auf o« bei Herodot sind von denjenigenGelehrten, welche
sich mit dem Dialecte des Herodot eingehend beschäftigt haben, noch keineswegsgenügende und
völlig befriedigende Untersuchungen angestellt. Es steht bis jetzt nur so viel fest, daß die auf
o« ausgehendenVerba bei Herodot niemals in den aufgelösten Formen vorkommen und immer
contrahiert werden. Allein über die Art und Weise der Zusammenziehung einiger Vocale
herrscht noch Unsicherheit und Ungewißheit. Es fragt sich nämlich, ob die Zusammenziehung
der Vocale im Präsens und Imperfect in allen Fällen regelmäßig nach den im attischen Dia¬
lecte gültigen Gesetzen erfolgt, oder ob vielleicht die Zusammenziehungder Vocale »e, o» und ««v
eine Ausnahme mache, und für diese eine ungewöhnliche und besondere Weise der Zusammen¬
ziehung, eine Zusammenziehungin ev anzunehmensei. Es fragt sich ferner, ob die genannten
Vocale willkürlichbald regelmäßig, bald ausnahmsweise contrahiert werden, oder nur in ge¬
wissen Fällen und nach bestimmten Gesetzen. Bevor ich selbst an die Beantwortung dieser
Fragen gehe, will ich dasjenige, was bis jetzt über dieselben veröffentlichtist, kurz zusammen¬
stellen, sowie an einigen Beispielen zeigen, wie ungleichmäßigcontrahiert manche gleichartige
Formen von Verben auf «« in unfern Herodotausgaben sich finden.

W. Dindorf, um mit diesem die Reihe der selbständigen Forscher über den herodotei-
schen Dialect zu beginnen, will von keiner Ausnahme in der Zusammenziehungder Verba auf
u« bei Herodot etwas wissen und verwirft ohne weiteres alle vom attifchen Dialecte abwei¬
chend in «v contrahierten Formen.*) Dindorf verfährt — das läßt sich nicht läugnen — im
höchsten Grade consequent. Allein er nimmt um der Konsequenz willen zu wenig Rücksicht
auf die handschriftlich überlieferten Lesarten, die für feine Behauptung nur einen sehr gerin¬
gen Anhalt bieten und auch in dialectischen Fragen doch nicht ganz und gar unbeachtet gelassen
werden dürfen. Zusammengezogene Formen mit dem Contractionsdiphthongensv kommen nicht
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nur vereinzeltvor, sondern in solcher Menge und so einstimmig überliefert, daß es ganz ge¬
waltsam und völlig unmöglicherscheint, ihr Vorkommendurchaus läugnen zu wollen.

Mit Recht hat daher Bredow an dem Vorkommen in sv zusammengezogener Formen
von Verben auf «« bei Herodot nicht gezweifelt. Er sagt:^) „rsoulmris »ntem nls in ver»
Iiw ountraotio in ev z»ln in ov, iu»»i otiam Illleo in kormatinuew verdoium in «« exeun-
tium transiissent, oommemolanä» est. vixit eniw ungter: «^ev/U,«»..... jjuikus om-
«ibug l» «v eontlaotis turmis voeules o«, «», o«v »ud^eowe sunt."

Aehnlich nrtheilt auch K. W. Krüger, wenn er sagt:^) „Herodot contrahiert von Ver¬
ben auf o«) am häufigsten von 6»x«»<5« (durch einen Uebergang zu der Formation derer auf
««) das oc» und o«v mehrfachin «v:^ „k6lx«lkw, e^x«ilv neben kslx«t«,v" u. f. w. Aus
den Beispielen geht hervor, daß Krüger auch für die Vocale »« eine unregelmäßige Zusam¬
menziehungin «v zuläßt. Es findet sich jedoch weder bei Krüger, noch bei Bredow irgend eine
Auskunft darüber, unter welcher Bedingung der Contractionsdiphthong «v eintritt. Beide
sind der Meinung, Herodot habe bald eine ungewöhnlich,bald eine regelmäßig kontrahierte
Form gebraucht.

Abicht, der zuletzt genaue Forschungen über den herodoteischen Dialect gemacht hat,
nimmt für die Vocale oe in Uebereinstimmungmit Dindorf eine regelmäßige Zufammenzie-
hung in «v an; was aber die Zusammenziehungder Vocale «o und «ov betrifft, so äußert er
sich darüber also:^) „Die Formen der Verba auf c>« werden bis auf eine einzige Ausnahme
ganz wie im Attischen contrahiert; diese besteht darin, daß der Contractionsdiphthongda, wo
er aus «<» oder oov entstanden ist, aufgelöst wird; indes nicht etwa in «c», von, sondern nach
Analogie der Verba auf 6« in «o und «ov. Da nun aber in fast allen diesen Verben der
Endung des Präsens ein Vocal vorhergeht, so tritt statt dieser Auflösung (en) die auch bei den
Verben auf 6« und «« gebräuchliche in «v ein/")

In Folge dieser nicht genauen Erklärung, die allerdings auf ein Gesetz hinweist, aber
nicht streng daran festhält, finden sich denn auch noch in Abichts Ausgabe des Herodot gleich¬
artige Verbalformen von Verben auf o« an der einen Stelle in <w, an der andern Stelle in
«v contrahiert. Wir lesen z. B. bei ihm III. 13l ^l<?H«vvr«e,aber V. 62 f^sHov^«^
Ferner IV. 166 ^«^«^«^03; und vi. m k5l<?«v^ei^, sowie VII. 186 «tzlsov/iev»».
Sodann I. 20? «^5t0l>slk»'<,v5;aber IV. I «V5lkv/u,«i/ov3,«^l«v/t«^v und IV. 3 ^^ovvro.

Auf noch größere Verfchiedenheiten in der Zusammenziehungnicht nur der Vocale «,»
und o«v, sondern auch der Vocale oe stoßen wir in den andern neueren Ausgaben des Hero¬
dot. Es wird genügen, einige Beispiele davon hier anzuführen.

') Nleönvius, c>u»s«t!oll!iiueiiticülnm äs ölkleetn Neroäote» libii IV. z>. 39l. 392. (I>. 18Ä8.)
2) Ni. 34. 8. 3.
°) Uebersichtder Abweichungen des herodoteischen Dialectes «om attischen: Ausg. d. Herodot, Vd. 1

S. 38. (Leipz. 186t.)
^) Vergl, Abicht, <zu»e3tionllm ös äinlscto Heiolwte» «pLllimen I, p. 5. (Gott. 59.)
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Lhardh schreibt «6l««»'ev III. 118. IV. 154. I. 1N0. III. 52. III. 148: aber einige
Kapitel früher III. 19 «6lx«/<,v. Ferner: I. 123 «/u,<,l<w/u,«vo3und III. 24 k^olc^rec.

Bei Dietsch («6. L°eubn. 62.) sinden wir III. 19 kcktx«l«v, sonst immer «6tx«»«v; da¬
gegen von dem ähnlichen Verbum ^Ml»« III. 27 «^«<"ov; ferner Vlll. 50 F^tov. VII. 139
^««F^o. Vergl. noch: VII. 186 L^lc?oF/u,«vot.VIII. 140 ??«^lclev/ik^l»l.IV. 3 ^reo^^u.
IX. 26 «v^kv^kH-«. «Ilkv/«,«H«. VI. 87 «^loi^re?.

Krüger liest I. 100 «6^«/«^ und I. 123 o^olov^ei^«?. I. 199 «^ev/ukv«l und I. 207

Bahr hat vi. 87 «A«Fp563, aber V. 1N6 «^l«v^«l. VI. 82 6ex«lkF^ und kurz vor¬
her VI. 68 6lx«toF^, sowie VII. 35 ^eoF^.

Stein endlich liest I. 100 kslx«/ev, aber II. 177 /3loi)r«l. II. 122 k^^oF^c«. I. 82
rovoli/tkl'ov?. II. 31 «^«lc?i^,«vs<,k^c>l,aber I. 123 «p^tv//,k^0). I. 4 u«t»/ieFi/5«l, aber I.
207 «^«oli^t^ovx.

Nun ist es aber ganz und gar undenkbar,daß ein Schriftsteller in der Konjugation ähn¬
licher Verben bald so, bald so verfahren habe; daß er wol gar ein und dasselbe Verbum auf
verschiedene Weise contrahiert habe. Herodot sagte, mein ich, entweder immer k6lx«lov, oder
niemals: daß er das eine Mal e<)lx«l'<,v,ein anderes Mal «ckex«/«« gesagt habe, halte ich
für durchaus unmöglich. So wenig heutzutage ein gebildeterMann im Sprechen oder gar
im Schreiben folche Ungleichheiten sich zu schulden kommen läßt, so wenig dürfen wir annehmen,
daß ein Schriftsteller, wie Herodot, dergleichen Nachlässigkeiten sich erlaubt habe.

Daher scheint mir das Wahre und Richtige zwischen der Ansicht Dindorfs nnd derjenigen,
die dem Herodot eine willkürliche Anwendung des Contractionsdiphthongen«v gestatten, in der
Mitte zu liegen. Es kommt in der That in den Verben auf «,« bei Herodot eine Zusammen¬
ziehung gewisser Vocale in ev vor; nur nicht in regel- und gesetzloser Weise, bald einmal und
bald wieder nicht, sondern in bestimmten Fällen und nach einem ganz bestimmtenGesetze, wie
es, wenn auch nicht scharf und genau genug, von Nbicht bereits angedeutetist. Es soll in
dem Folgenden der Versuch gemacht werden, dieses ausführlich zu begründennnd zu beweisen.

< i

l. AeÜer die Zusammenziehung der Nocule or.
Die Vocale o« werden immer ebenso contrahiert, wie im attischen Dialecte, nämlich in ov;

und zwar nicht nur bei denjenigen Verben, welche vor der Endung einen Konsonanten,sondern
auch bei denjenigen Verben, welche vor der Endung einen Vocal haben. Beispiele:

») Formen mit der Endung vorhergehendem Consonanten.
1. «v«ll?l^u«. «^«l<fl/uoF5«l II. 60. III. 6 (1VI. p. K. «^«la>/»ovi^«t I'. ».) «v«l-

lli^oiro III. 90. (M. I». K. I?. 8. V. «^««?<^<>5?r<»^16. ^. L. ßolilletsr.)
2. ^v^^6«. 7r«^k^^ov VIII. 19.
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3. 6^6«. «ö^ov VIII. 61.
4. «^«vHk^o«. <iv^«vH«ß<iv VII. 157.
5. kss<5o«. k^c,v<?H«l II. 122. III. 22. «<5soFr«l VII. 237. («cfss«^«t 8.) e^ovrn

VII. 166. VIII. 75.
6. i<56«. «^</oF<sH«i, II. 34. kIlsovr« VII. 23.
7. x«x6«. x«xoi>cf^«e II. 133.
8. xotv««. «v«xc»l^ui>?«l IV. 148.
9. /KlN'H»«. L^lSHoFro I. 68. I. 154.

10. «6u«. ns«Fr«l IV. 139.
11. ?r^^<)«. «^«n^^ovro VIII. 82.
12. ?rv^/6«. ?rv^^oFr« I. 174.
13. P«^«iea»<». ^>«^«xao«1<?^«l III. 12.

G

b) Formen mit der Endung vorhergehendem Vocale.

1. «V^l6«. «V«oFl7^«t VII. 168. (gio V. 21. kV«^^l«FssH«l) ^»»reoFra I. 76. VII. 139.
2. «Je««. «Fluors IV. 115. ^l«v III. 42.
3. /3l6«. /3lc>Fr«i II. 177.
4. 6^/iu«. Lö^iov VIII. 5N. (Zio p. Oonaeler. Lt^ov vulzu.)
5. kreoo^n«. erk^cilo^l» VII. 225.
6. ^i//u,l»t<i. e^/u,/ov III. 27.
Es sind im Ganzen 30 Formen, bei deren Ueberlieferungdie Handschriftennach Gais-

ford keine Abweichungen von Bedeutung darbieten. Es finden sich nur 3 Stellen, an denen
eine abweichend kontrahierte Form vorkommt und nach Gaisford einstimmig von allen Hand«
schriften überliefert wird. Es ist das die Form Mlx«ls«, welche wir lesen: I. 10N. III. 52.
III. 148. Dieselbe Form findet sich außerdem noch zweimal: III. 118 sä«««/«!) <Mlx«lnv
u. 8.) und IV. 154. «öt««iev (ssix«lov l'. et IVI. te»te ^.b.) An diesen beiden Stellen
stimmen jedoch die Handschriftennicht überein, fondern es bieten einige auch die auf gewöhnliche
Weise contrahierte Form «6lx«/ov. Ferner lesen wir an zwei andern Stellen die Form e<5i-
x«l«v, ohne daß eine abweichende Lesart angeführt würde, nämlich III. 19 und VIII. 126. —
Hiernach müssen wir ohne Frage an den beiden zuletzt vorher genannten Stellen: III. 118
und IV. 154 der Lesart «6ix«/ov den Vorzug vor derjenigen geben, die sich gewöhnlich in un¬
fern Ausgaben findet; an den drei ersten Stellen aber: I. INN. m. 52. III. 148 dürfen wir
es gewiß wagen zu ändern und auch ohne eine handschriftlicheAutorität die richtige Form
eöl««l<,v an die Stelle fetzen.

Ganz in Uebereinstimmnngmit der Regel über die Zusammenziehungder Vocale oe
werden auch die Vocale «« im Infinitive des Activs regelmäßig contrahiert in «v. Denn
das «l der Infinitivendung ist bekanntlich nicht ursprünglich, sondern erst durch Dehnung aus
« hervorgegangen. Man vergleiche die folgendenStellen:
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ö^o«, 6^t>F^ II. 121.
6^«t,H«^u«. k^ev^e^«^ IV. 137. V. «2. «3. VI. 123. VIII. 132. <7vi^tvHk(.oi!>

VII. 158.
x««?o<». x«lvovv II. ION.
/u,«<frt^o«. /^«^l/oF^ III. 16.
vk«>x/u,6«. vkox/^a^ IV 2N1. (kvox^a^ 8.)
v^xo«. «^o^xov^ VI. 74.
?r^^^6<». ?r^^>aFv VI. 7.
Hl/6«. ^e/ovv V. 92.
6«/Kv6«> <7k^oF^ III. 16.
/u«. x°6^ II. 137. 6t«xe>"^ VIII. 97. o^X"^ IV. 120.
«^lv«. «AoFv II. 162.
sex«»««. 6lx«loi)»' II. 172. VI. 86.
^/tlo«. ^MloFv VII. 35.

Diesen vielen Stellen gegenüberkommt die eine Vi. 82, wo Gaissord ölx«l«F> geschrie¬
ben hat, nicht in Betracht; zumal da nicht alle Handschriftenin der Ueberlieferungdieser Les¬
art übereinstimmen. Es ist deshalb der von den Handschriften8. V. r. ». <1. gebotenen Les¬
art slx«t<)i^ der Vorzug zu geben. Vergl. Vredow, a. a. O. p. 392.

2. Aeber die Zusammenzieyung der Nocale «<, und <,<w.

Was zweitens die Znsammenziehungder Vocale oo und e,«v betrifft, so ist zu unter¬
scheiden, ob denselben vorhergeht ein Vocal, oder ein Consonant.

». Wenn den genannten Vocalen ein Consonant vorhergeht, so Werden dieselben bei
Herodot ebenso, wie im attischen Dialecte, regelmäßig in «v zusammengezogen. Man ver¬
gleiche folgende Beispiele:

1. «5>«l<5l^t»<». «v«lll>/u<)Fi/r«l I. 72. «p«l<?l/zul^«»»<il II. 31. «i/«l<5t^<»i^5el»
V. 53. «v«l^c»v/il«^ VIII. 41.

2. /«hpv^««. F/k^i^aw VII. 34.
3. /D/ltv««. /v^avcll IV. 61.
4. s^^,n«. «<f^ov^ II. 4.
5. 6«l1/l,«s«. 6nV^l>V^«H« I. 120. 4. X«5«s<)7)^<1V/!iL1/«l>cVII. 51. X«5«6ovH<>l^6V<»t

VIII. 22. (x«r«6nv^<»^kv«t 8.)
6. «^«vHe^oco. ^evHe^avvro I. 127. «^«vH^oFo'l VII. 157. lfwk^«vH«onvv^«3

VII. 51.

7. «s<?6«. kl7l7«l)^^0V3 I. 82. 2. (8io ic. NI. V. I'. ». ^. ^ss<f^«^0V3 8. «oVo/ze-
vov? d. ^tt<7t»^«^l»li3v. eü6.) «<7s«v^5»>03 V. 66. esssoli^F^ov? V. 70. ksFovv-
r«l III. 1U6. issovvr« IX. 23.
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«^e^^^oF^ra IX. 30.

8. ^k^o«. ^e^»l5/u,«i/03 V. 2.
9. i<?a<». sIlsav/»«vo^ VI. III. «Zl^o^k^Ot VII. 186.

10. x«xo«. x««l»v^?63 III. 82.
11. x«^?r«<». «xtt^TroF^ra II. 168.
12. xvx^a«. «xvx^oFi^rc»VIII. IN. xvzc^al^k»'«» VIII. 76.
13. ^esso«. ^«cloü^rt I. 181.
14. /ulöH»«. fbl<fHav^5«l V. 62. F^lssHoFi^o IX. 34.
15. /il«w»«. «^owoFl'r» VIII. 123.
16. Tr^i/^o«. kx?r^ßovssl VII. 186. slive^^ow VIII. 1.

«Tr^^ow I. 171.
17. rvP^,o<u. rv^oF<7l IV. 2.
18. x?^66«> x«^«/^o^oF<7^ IV. 26.
Es finden sich bei Herodot nur 5 Verba, welche vor der Endung einen Konsonanten
haben und gegen die Regel die Vocale o« und oov in «v contrahieren. Es sind folgende:
1. «Vs^o«. «^<f^>ev^«v« I. 123.
2. i<5u«. Trce^l^ev^k^oss IV. 166. (8io 8. V. ?r«^lll'«v/lik»'03 vulzu.) ?r«^tsev^kv<i»

VIII. I4N (sie 8. V. ?r«^l<ft»^«V05 l?. et IVI. teste Hl».)
3. /u,l<xH6«. ^,ll?H«Fi^r«l III. 131.
4. <55 « H f«, «5«. <fr«H/»«v/u,evt»tVIII. 130.
5. <5rkP«va«. «f?«^?«v«il^r«^ VIII. 59. (8io 8. V. ^e^>«^l>F^r«^. l'. et vulzo.)

(et M. teste Hb.)
Jedoch stimmen bei allen diesen Verben die Handschriften keineswegs überein. Bei icrö« und

«?5ey,«vo« finden sich daneben auch die regelmäßigcontrahiertenFormen mit dem Contractions-
diphthongen<w: es erscheint deshalb angemessen, dieser letzteren Form den Vorzug zu geben.

Die Form ^lc>-H«v^«t stützt sich zwar auf die einstimmige Ueberlieferung aller Hand¬
schriften. Aber wir finden desgleichen von allen Handschriften überliefert die Formen ^lc?H<,^-
>r«l und c^lsHoF^o, nämlich V. 62 und IX. 34. Also ist ohne Zweifel an der Stelle
III. 131 zu bessern /»tssHoi^r«».

Ohne daß bei Gaisford eine abweichende Lesart notiert ist, lesen wir nur die beiden
Formen von «5><^<5« und 65«H/i,o«. Wir können demnach mit guten Gründen annehmen,
daß diese beiden Formen falsch überliefert und zu korrigieren sind.

b. Wenn dagegen ein Vocal vorhergeht, so werden die Vocale »<, und «»v bei Hero¬
dot regelmäßig in «v zusammengezogen. — Es scheint, daß der Diphthong «v, in den eigent¬
lich die Vocale «,« und «nv hätten zusammengezogen werden sollen, aufgelöst ist in eo uud «<w;
und daß dann nach Analogie der Verba auf «« und «« die Contraction in sv erfolgt ist.
Wenn übrigens ein ausreichenderGrund für diefen Uebergang der Konjugation der Verba auf
o« in die der Verba auf «« auch nicht zu finden ist, so darf doch an der Thatfache selbst nicht
gezweifelt werden. Vergleichenwir nur die folgendenStellen:
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1. «V5l» o/<,«l. «v^lev^kvett VII. 139. (sie 8. V. «vrl0i5/lep»l vul^o.) «V^e^«H«
IX. 26. — «v«vrl«V/iirv«v VII. 49.

2. «^lo<». «Il6l5/t«v«l I. 199. «^l«F/it«l V. IN6. «^»kMevo? VII. 116. «^«v^sH«
IX. 26. «5l«v>«vo5 IX. 111.

3. 6lx«l6«. Flx«llFcsl I. 133. II. 47. III. 8. IV. 186. «6lx«/«vv III. 79. VI. 13. 73.
(«6tx«vv 8.) 138. IX. 19. 26. k6tx«leF?ro III. 29. (M»xkF^50 8. V.) ölxc«ev»'-
505 IX. 42.

4. o ix kl 6«. OlXkllFv5«l I. 4.
5. «ixi/i««. «lx^lev^l« III. 2. (8io 8. oixkl«ilvr«t IVI. p. ^16. oix«tl»il^r«l !l. V'. 2.)

»»x^ikv^evo? IV. 148.
6. o/uol6«. o^OlkV/ilk^ol VII. 50. kI«/!t0tkFi>rk3 III. 24. (k^o^olov/»«^»« 8.)
?. »<5lo«. «Troc^lk^k^o? IV. 154. (8io IVI. ?. K. I'. «Troo'lov/likvne 8. V.) «?r<»<5lkv-

^ki^c>l IV. 2N3. (8io LI. V. I'. ?2ii«. «?ro<7klt^«vc»l 8. vulzo.)
Abweichungen von dieser Regel finden sich scheinbar bei 4 Verben:
1. «vrz 6o/u,«». «^rlUMk^v IV. 1. «V5l<w^«>ov3 I. 207. IV. 1. ^«oF^r« IV. 3.
2. «5l6«. «^ov<fl III. 20. «3l«,F?r«5 VI. 87.
3. ö^in«. «6^ioliv VIII. 33. (8io ?. «6^«v? al.)
4. <l^t»l6«. «/itoto^kvo? I. 123.
Zählen wir die einzelnenFormen, so sind es im Ganzen 8. Doch den 4 Formen von

«V5»<5«,^«l lassen sich 3 gegenüberstellen mit dem Contractionsdiphthongenev: VII. 49. 139.
IX. 26: also fast eben so viele. — Den beiden Formen von «^6«, die den Diphthongen «v
haben, stehen sogar 5 Formen mit «v entgegen: I. 199. V. 166. VII. 116. IX. 26. 111:
also doppelt so viele. — Neben der Form «s^iaw findet sich an einer andern Stelle, V. 89
köFlw. — Gegenüber der einen Form o^alew^eT'ocendlich finden sich 2 Formen mit dem
Diphthongen «v: III. 24. VII. 50.

Es unterliegt also wol keinem Zweifel, daß an diefen 8 Stellen ein Versehen der Ab¬
schreiber vorliegt, und die Stellen zu verbessern sind.

Zum Schlüsse lasse ich noch eine Ueberfichtder behandelten Stellen und der vorge»
schlagenen Aenderungenfolgen: es wird daraus das Ergebnis meiner Untersuchungam besten
erkannt werden.

I. ION. «6lx«l'nv.
I. 123. «?<^«,v^«>«.
I. 123. «^t»llv/u«v<»3.
I. 207. «^lkli^k^ov?.

III. 2N. «Il«F<5».
III. 52. «<flx«lov.
III. 118. kölx«l«v.
III. 131. /Ul«5Hovv?«t.
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III. 148.
IV. 1.
IV. 1.
IV. 3.
IV. 154.
IV. ISS.
VI. 82.
VI. 87.

VIII. 33.
VIII. 59.
VIII. 130.
VIII. 140.
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